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Deutliche Unterschiede im Ansehen dualer Ausbildungs­
berufe in Deutschland
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Das Ausbildungssystem und der Ar­

beitsmarkt sind in Deutschland beruf­

lich organisiert; der Beruf bestimmt 

maßgeblich über Einkommens- und 

Karrierechancen und strukturiert Pro­

zesse der Stellensuche und -besetzung. 

Berufe genießen in der Bevölkerung ein 

unterschiedlich hohes Ansehen. Das 

Ansehen spielt bei der Berufswahl von 

Jugendlichen und bei der Besetzung 

von Ausbildungsplätzen eine Rolle. Der 

Beitrag stellt erste Befunde aus einer 

aktuellen BIBB-Studie zum Ansehen 

der 25 am stärksten besetzten Aus­

bildungsberufe vor. 

Wie wird das Ansehen gemessen? 

Das Berufsprestige wurde seit Wegener 
(1984), also seit fast 40 Jahren, nicht 
mehr umfassend für Deutschland ermit­
telt. Die Berufsstruktur hat sich seitdem 
deutlich verändert, neue Berufe sind 
entstanden und bestehende Berufe 
haben sich z. B. im Hinblick auf ihre 
Tätigkeitsinhalte oder Anforderungen 
gewandelt. Im BIBB-Forschungsprojekt 
»Berufe in Deutschland: Gesellschaft­
liche Wahrnehmung und Persönlich­
keitseigenschaften« wurde das Ansehen 
anhand einer großen, repräsentativen 
Befragung in der Wohnbevölkerung für 
402 Berufe neu erhoben (vgl. Infokas­
ten). Unter diesen sind auch die 25 am 
stärksten besetzten Ausbildungsberufe 
(Stand 2017; vgl. Lohmüller 2018).

Welches Ansehen haben Aus­
bildungsberufe in Deutschland? 

Die 25 am stärksten besetzten Aus­
bildungsberufe unterscheiden sich 
deutlich in ihrem Ansehen in der 
deutschen Bevölkerung (vgl. Abb.). 
Die Ausbildungsberufe1 Fachinfor­
matiker/-in und Mechatroniker/-in 
weisen mit Durchschnittswerten von 
über 7 in der deutschen Bevölkerung 
ein hohes Ansehen auf. Viele weitere 
der größten Ausbildungsberufe haben 
Ansehenswerte von mehr als 6 (z.B. 
Industriekaufleute, Kraftfahrzeugme­
chatroniker/-innen, Medizinische Fach­
angestellte, Steuerfachangestellte). Ein 
über dem Mittelwert der Skala liegender 
Ansehenswert (über 5) ergibt sich für 
Hotelfachleute, Verwaltungsfachan­
gestellte und Friseure/Friseurinnen. 
Vergleichsweise wenig angesehen, aber 
immer noch mit Durchschnittswerten 

von mehr als 4, sind die Berufe Fach­
verkäufer/-in im Lebensmittelhand­
werk, Koch/Köchin und Verkäufer/-in. 
Um die Höhe des Ansehens der ein­
zelnen Ausbildungsberufe besser ein­
ordnen zu können, ist in der Abbildung 
auch der Durchschnittswert für das 
Ansehen von Anlern- und Helfertätig­
keiten ausgewiesen2 (horizontale rote 
Linie: Durchschnittswert 4,40). Mit 
Ausnahme der Ausbildungsberufe Koch/ 
Köchin und Verkäufer/-in heben sich 
alle anderen signifikant von Berufen 
ab, für die i.d.R. keine abgeschlossene 
Berufsausbildung vorgesehen ist. Die 
Spitzenreiter Fachinformatiker/-in 
und Mechatroniker/-in werden von 
der Bevölkerung im Ansehen ähnlich 
hoch eingeschätzt wie manche Berufe, 
für die i. d. R. ein Hochschulstudium er­
forderlich ist, z. B. Maschinenbauinge­
nieur/-in und Notar/-in (vgl. Ebner/ 
Rohrbach-Schmidt 2019). 

1 In der Erhebung wurde aus forschungspraktischen Gründen meist der männliche Plural verwendet 

(vgl. hierzu Ebner/Rohrbach-Schmidt 2019). 

2 Die KldB 2010 unterscheidet auf der fünften Stelle zwischen den Anforderungsniveaus 1 (Anlern- 

und Helfertätigkeiten, für die i.d.R. keine berufliche Ausbildung erforderlich ist), 2 (fachlich aus­

gerichtete Tätigkeiten, die i.d.R. eine Berufsausbildung erfordern), 3 (komplexe Spezialistentätig­

keiten, die i.d.R. eine Meister- oder Technikerausbildung bzw. einen gleichwertigen Fachschul­

abschluss erfordern) bzw. 4 (hochkomplexe Spezialistentätigkeiten, Berufe, die ein Hochschul­

studium erfordern; vgl. Paulus/Matthes 2013). 

Diese Netzpublikation wurde bei der Deutschen Nationalbibliothek angemeldet und archiviert. URN: urn:nbn:de:0035-bwp-19404-1
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Welche Bedeutung haben die  
Ergebnisse? 

Die Ergebnisse offenbaren deutliche  
Unterschiede im Ansehen dualer Aus
bildungsberufe in Deutschland. Dabei 
zeigt sich ein geringes Ansehen eher in  
Ausbildungsberufen,  die  auch  hohe  
Anteile von unbesetzten Ausbildungs
stellen aufweisen (wie z.  B. Fachver
käufer/-in im Lebensmittelhandwerk  
oder Koch/Köchin; vgl. BIBB 2017).  
Die Gründe dafür, warum bestimmte  
Ausbildungsberufe höher oder weniger  
hoch angesehen werden, sind gewiss  
vielfältig. Eine Rolle spielen nach ers
ten Analysen etwa das Einkommen oder  

­

die Tätigkeiten der Berufe. Weitere Fak­
toren (z. B. Belastungen, Jobsicherheit 
etc.) werden in dem Forschungsprojekt 
aktuell untersucht. Von Interesse ist da­
bei auch, inwieweit die Beurteilung des 
Ansehens bestimmter Berufe von Alter, 
Geschlecht, Bildungsstand oder Beruf 
der Befragten selbst abhängen. s

­
­

­
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